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Luth. M 

ade Aufſatz iſt aus 
Itiedensboten, einer 


n Zeitſchrift 
eutſchland entlehnt, und da er 


en Leſern des 


in einer der nuͤchſten Num⸗ 


merkwuͤrdi 
en Traum, lung 
eine ii 


eihun 


iſt daß bie 
eulichen Mißbraͤuche der 
ramerey in dem ſech zehnten 


und 
auf Erden ge: | 


— — —-—-— 


cine ſehr auffallende 
Aehnlichkeit hat verdient — 
wunderba⸗ 
bemerkt zu 
werden, wodurch er die wichtiaſten 


Veranderungen der Kirche 
und nach im Stillen vor — 


und durch beſondere Winke * 
ſel⸗¶Maͤuner, welche er als Wertzenge 
gebrauchen wollte, zu dieſem gro⸗ 


ßen Werke bereitwillig und 
irdigen Beytrag zur Aufbel⸗ 
dieſes geheimen und kraftvol⸗ 
len Mitwirkens Gottes zur 1 
g derung der Ki 
Are nachſtehender pier der 

Kurfuͤrſt von 


che, die ait der 


der 


. 
all 
| 1 
Fein: 
; 
mal nacheinander hatte als For 
— > 
nden Dige, den 
| 4 to ber 577, gur * en er 
tlichen Schritt zur 
— 
hatte | 
lee. ge Deus * 


83 Mertwidiger Traum ans dem eitalter der 


Gl laenden li nd 


wuͤrdigen Traum ſeinem | lieben Seelen im Fegfener, und be⸗ ty 
dem 


Johannes und dem bev mir, ibnen auch Hül⸗ 
Kawi Geſ und zur Steuer in rer Gluth 
Der Herr u kemmenz Bat den liehen Gott 
ich muß erzählen, was mir dieſe um ſeine Gnade, daß er doch mich 
Nacht getraͤumt hat; mochte gern] und meine Räthe und Landſchaft 
ſeine Bedeutung wiſſen; ich Habe | i | in rechter Wahrheit wolle leiten 
ihn fo eigentlich WHO Wohl gemerkt, und zür Seligkeit erhalten; Er 
und ihn mir ſo tief eingebildet, daß wolle auch allen bo ſen Buber die 
mich duͤnkt, ich konnte ihn nim⸗ uns unſer Regiment fager machen, 
j mermehr vergeſſen, wenn ich auch had) ſei ner Aumacht wehren. Nach 
tauſend Jabte leben ſollte: denn yen war ich bald nach fo 
er iſt mit (in derſelben Nacht) drey⸗ nfen wieder eingeſchla⸗ 
mal nacheinander vorgekommen, fen, da mir, wie der a 
dech immmer verbeſſert. mächtige einen ei- 
Herz. Fo b.— War es denn nes feinen ehr haren Angeſichts, zu 
ein qumer oder ein boͤſer Traum? | emir ſchickte, der war St. Pauli, des 
Der K wr f—Wir wiſſen das lieben Apoſtels, nathrlicher Sohn, 
nicht; Gott weiß es. der batte bey ſich zu Gefährten aus 
Hertz. Joh. Herr Bruder! | Gores Beſehl alle liebe Heiligen, 
Euer L. ſetze nur nicht viel darauf; die ſollten den Mönch ein Zengniß 
enn mir etwas traͤn mt, ſo geben, daß es kein Betrug mit ihm 
ich allewege unſern Hetrn Gott: ware, ſondern er 
Er wolle es alles zum beſten ſchi⸗ ein Geſandter Gottes; und ließ 
cken, oder ſchlage mir forjien jot pe, gebieten, ich follte den 
hen Traun aus dem Sinne, ſo Mönch gefiatten, daß er mir etwas 
ich kann, wie wohl ich auch an meine Schloffkapelle zu Witten⸗ 
bekennen muß. daß mir viel berg ſchreiben duͤrſte, es wurde 
Truhe, beides, gut und boͤſe, find | mich nicht geteuen. Ich ließ ibm 
1 welches ich hernach durch den Kanzler . weil 
babe, aber ge⸗ mich Gott ſolches heißt, und er 
meigiſch ſchlechten, ~geringen auch Tein gewaltig Zeiſgniß haͤtte, 
Es fase Ew. L. „was ſo möchte er ſchreiben, was 
2 geboten waͤre. Darauf fing 
* J Friederich cf hee. Mduch an zu ſchreihen, und 


mich auf den Abend daß ich jie zu 


u Bette le erlich walt und | 


nde, war idy bald uͤber dem Gee 
F eingeſchlafen, und hatte ben Tage das Feſt Allerheiligen. 


„ 


Stunden fein ſanft dies geſchah wrktich ganz unet⸗ 

2 As ich nun erwachte und wartet am folgenden Tage durch 
mlich munter warp und Martin Es 
allerley bi nach naͤmlich 95 Sage gegen 
in Mitterngcht, gedachte den Ablaß, welche Luther | 
und ben ber ßkapelle zu Wit⸗ 


allen lieben tenberg öffentlich anſchlug. * 


ie” 
. 
* 
| 
* 
* 
* 
| 
“ 
E ' * * 


von Wittenberg, wo ſich damals 


der Kuffarſt aufhielt) erkennen 
kon 


en führte aud eine (6 lan⸗ 
Feder daß ſie bis gen Rom mlt 
m andern Theile reichte, und 
einem Löwen, der zu Rom lag, mit 
dem Sturz (dem obern ſpitzigen 
it Der Feder) in ein Ohr ſtach, 
daß der Sturz wieder zum andern 
Ohr heraus ging; und ſtreckte ſich 
die Feder ferner bis an der paͤbſßli⸗ 
chen Heiligkeit dreyſgche Krone, 
und ſtieß ſo ſtark daran, daß ſie be: 
wackeln und ihrer Heflig⸗ 
it vom Pynpte zu fallen. Wie ſie 
nun alſo im Falle ijt, daͤucht mich, 
ich und Ew. L. (der Herzog Jo⸗ 
hannes, ) ſtunden nicht weit davon; 


und wollte ſie helfen halten. In 
demſelbhen geſchwinden Zugreffen 
erwachte ich und hielt meinen Arm 
in die Hohe, war ganz erſchrocken 
und auch zornig mit auf den Moͤnch, 
daß er [cine Feder nicht beſcheide⸗ 
mer fuhrte. Als ich mich aber 
recht beſaun, war es ein Traum; 
ich aber war noch voll Schlafs, 
gien gen mir die Augen wiederum 
zu und war wiederum feſt einge⸗ 
ſchlafen, ehe ich das recht gewahr 
worden, und iſt mir dieſer Traum 


n zu thun, und ſah ihm zu, 
wie er immer fort ſchreibe; und 
mit dem Sturz der Feder ſtach er 
weiter auf den Lowen und 


auf den Pabſt, darüber der Loͤwe 


ſe greulich daß die ganze 
Stadt Rom und alle Stande des 
heiligen Reichs zuliefen, zu erfah⸗ 
ren, was da wäre. Es begehrten 


ten, aber jemehr 
— verſuchten, jemehr ſie ſtarrte 


ich ſtreckte auch meine Hand aus 


zum gandernmal wiedergekommen; 
denn ich hatte wieder mit dem 


echweldnitz deutſche Meilen 


meinem Lande aufhielt 
Daruber erwachte ich zum annern- 


male, verwunderte mich, bat aber 
Gott, Er wolle 


paͤbſtliche Helligkeit 
vor allem Uebel behuͤten, und ſchlief 
alfo dritten male wieder ein. 
Da kam der Mbnch mir zum drit⸗ 
tenmale bor; — wir bemühten uns 
ſehr, dieſes Mönchs Feder zu bre⸗ 


chen, und den eg zu 4 
uns der 


und knarrte, als wenn ſie Eiſen wa⸗ 
re. Sſe tnartte ſo ſehr, daß es 
iv in den Ohren wehe that und 
rchs Herz ging, wunden endlich 
alſo verdroſſen und daruber 
daß wir adlieſſen; verbargen ſich 
auch immer einer nach dem andern 
und beſorgten uns, der 
möchte mehr koͤnnen als brod-effen, 
er moͤchte uns auch etwa einen 
Schaden zufuͤgen. Nichts deſto⸗ 
weniger aber ließ ich den Mönch 
fragen: woher er doch zu ſolcher 
Feder gekommen ware, und wie es 
zuginge, daß ſie ſo zaͤhe und f 
ſey!— Er ließ mir fagen, Fem 
re von einer alten hun⸗ 
dert en 
Gans z einer ſeiner alten zchul⸗ 
„Wer erinnert ſich nicht ſogleich 

an Johannes Huß, der hundert 
Jahre fruͤher in Contin; um 
des freymuͤthigen 

des Chriſtenthums willen fein 

Leben anf dem Cebeiterhanfen 
gelaſſen hatte? Diefer hatte han⸗ 
dert Jahre früher die ee 
freilich ſein Leben daruber auf⸗ 
geopfert. Der druck Gans“ 

iſt hier um ſo paſſender, oder. ich 


| 


paͤbſtliche Heiligkeit an die Staͤnde, 


weil 


man ſollte doch dem Mönch weh⸗ ſche 
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84 Merhwohediger Traum aus dem geitalier der Reformation. 


meiſter atte fie ihm verehrt, und 


ihn gebeten, weil fie ſehr gut 
re, er wolle fie zu ſeinem G a 
niß behalten und hrauchenz er bitte 
ſie auch ſelbſt temporiter. Daß fie 
aber ſo lange waͤhret, und ſo feſt 
ware; komme daher, daß man ihr 
Seele, wie mit andern Federn ge: 

jeht, heraus ziehen könnte, + 

über er ſich ſelbſt zum hoͤchſten 
verwundert. Bald nachher kommt 
* Geſchrey aus, es waren aus 

der langen Moͤnchs feder unzaͤhlig 
viele andere Schreibfedern hier zu 
Wittenberg gewachſen, und ſey 
mit Luſt anzuſehen, wie viel ſich 
gelehrte Leute darum reißen, und 
meinen eines Theils, dieſe neuen 
gen Federn werden mit der Zeit 
auch ſo groß und lang werden wie 
dieſelbe Moͤnchsfeder, und es wer⸗ 
de gewiß erwas Sonderliches an 
dieſen Monch und ſeine lange Fe⸗ 
der folgen. Da ich nun ganzlich 
im Traum beſchloſſen, mich je eher 
lieber mit dem Mönch in eigener 


ich endlich zum drittemale auf und 
war jetzt Morgen geworden, wun⸗ 
derte mich ſehr über den Traum, 

ihm nach und bildete mir 
ihn wohl ein, wie er nacheinander 


war vorgekommen, zeichnete mir 
bald di vornehmſten Stucke zum 
Oeduhtniß auf; bin ganzlich der 
Meinung, dieſer Traum fey nicht 
ohne Bedeutung, weil er mir fo 
oft iſt vorgekommen, und bin wil: 

lens Meiticin Beichtvater denſel⸗ 

ben zu afenbaren; doch hab' ich ihm 
Ew. K. (Herz. Joh.) vorhin auch 

— 


I Ao wird man es auch in un⸗ 


ſon zw unterredenz da wachte 


wollen wiſſen lagen, Em, L. md 
Sanslersfagen mir ihr Bedünten 


Herz Jeb e Kemer, 
was euch? Von Traumen 
ft nicht alle nal viel zu halten doch 
ſind ſie auch nicht allemal zu verach⸗ 
ten. Wenn wir her einen ver: 
ſtöndigen, frommen und von Gott 
erleuchgeren Joſeph oder 

‘Hatten, det konnte es treſfen. 
Kanzler. — Füͤrſtl⸗Gna⸗ 
den wiſſen, daß man pfleget zu ſa⸗ 
gen: Jungfrauen, gelyhrter Leuze 
und großer Herren Traͤume haben 
gemeiniglich etwas hinter ſich! al⸗ 
lein, (cy, wird man allererſt 
weiſe gach etlicher Zeit; wenn ſich 
etwa Handel zutragen, daraus man 
dann alſo Vermuthung nimmt und 
ſpricht: Siehe, darauf har gewif⸗ 
lich euer Traum gewieſen, wie 


f Ew. Fuͤrſtl. Gnaden viele ſolcher 


Exempel werden bekannt ſeyn. 
Sonſten ſpricht Jo ſeph: 
auslegen ſtehet Gort allein zu * 
und Daniel fagt: ‘Gort allein 
kann verborgene Dinge oſſenda⸗ 
ten;“ darum befedlen Ew, Fuͤrſtl. 
Gnaden nur dieſen Traum ‘dem 
lieben Gott. Die Mönche haben 
oft hey großen Herren viel Ungluͤck 
geſtiftet. An dieſem Tramme vom 


Moͤnch iſt das beſte, daß er von 


Gott geſandt iſt und zu ſchreiben 
Befehl hat; daft auch alle Heiligen 
ſeine Zeugen ſind, es fey denn 
daß der Teufel unter ei guten 
Schein ſein Spiel haben * 
Ew. Fuͤrſil. Gnaden wird am be: 
ſien wiſſen nachzudenken. 
Herz — Ich halte es 


wir uns lange daruͤber graͤmen und 


fern Zeiten nicht können, ſo ſehr 
ſich eine andefe 


1 
* 
* e le bringen. 
. 
— 
i | | 


in dieſe Feder 
* 


marterty follten, iſt nicht zu rathen. 
Gott wird alles, ſo dieſer Traum 


mit euch / Herr Kanzler! denn daß 


dym zu ſei⸗ 


. 
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nen mu und zu fei: 
net, Zeit die rechte Deutung mit⸗ 
cheilen, oder, fo es ein Böſes be⸗ 
drutet, abzuſchaſſen. 
Der Kurf.— Das thue der 
/_ Gott. Allein, daß ich des 
Traumes nicht vergeſſe; ich habe 
wohl bey mir meine Gedanken und 
Auslegung; aber die behalte ich 
noch, zur Zeit allein, doch ill ich 
ſie aufzeichnen, es wird vielleicht 
die Zeit hernach geben, ob ich es 
werde recht getroffen haben. 
Wirklich Gurfte auch der fromme 
Kurfürſt nicht lange warten, bis 
er die Deutng des Traumes, bis 
auf die Metifien Unnſtände deſſel⸗ 
ben mit eigenen Augen fehen durf⸗ 
te. Und gewiß hat die were 
wuͤrdige Traum viel dazu mitge⸗ 
wirkt / daß er bey Luthers Unterneh⸗ 
mungen mit Auf merkſamkeit Scho⸗ 
nung und Klugheit zu Werke ging 
und bald ‘auf feine Seite 


K 


einer 


the nnet in London predigte 
* Kurzem über die Beweiſe für 
die chriſtliche Religion vor einer 
zahlreichen Verſammlung, von de⸗ 
nen viele erklärte Unglaͤubige wa: 
ren, und unter andern bediente er 
ſich folgender merkwuͤrdigen Me: | 
thode, um feinen Say 
ren: 
9 Ihr wißt,“ ſagte er, „die 
Cbhriſten glauben, daß Jeſus m 
rere Todte in das Leben 
rief; dagegen wendet ihr aber ein, 


| 


er machte nur den Leuten weis, daß 


er etwas von der Art gethan habe. 
Gut! Warum ſolltet ihr nicht auch 
_ daffelbe Der eine Betrug 


— 
| gen den andern wochen, und ihr 


ihrer Freunde iff, die ſie wohl ken⸗ 


werdet dadurch dasjenige ganz aus⸗ 
rotten, — ha große Verblen⸗ 
dung nen Es giebt ja geting 
Mine in der Nachbar⸗ 
ſchäft von London, und wir moch⸗ 
ten obne Schwierigkeit eine Leiche 
finden, die ſeit drey oder vier Ta⸗ 
gen begraben worden, fo daß fie 

noch ganz friſch in dem Andenken 


nen werden, wenn ſie ſie wieder 
ſehen; und wir wollen es auf uns 


nehmen, einige Schweſtern zu fin⸗ 
den, die noch Thränen vergieſſen 
liber den Verſuſt e 
Bruders, Routiyt „bringt 
cure Zeugen mit: Zuſchauer wer⸗ 
den genug von ſelbſt kommen. Ge⸗ 
het zum doch nein— ge⸗ 
het erſt zum Trauerhauſe, und i 
met die Leidetragende mit aa, 
denn fie find. am meiſſen in der 
Sache intereſſirt. Wenn ihr beym 
Grabe angekommen ſeyd, erhebet 
kühnlich eure Stimmen und rufet: 
| Herr N. N. ſtehe auf Lund ſehet 
dann zu, ob ihr alle diejenſgen wel 
che euch umgeben liberreden könnt, 
daß fie ihn aufſtehen ſahen. her 
was macht euch denn ſo beſchuͤmit, 
warum ſchlagt ihr eure Augen nies 
der? Ihr habt Muth genug Jeſu 
zu widerſtehen und ihn zu ſchmaͤ⸗ 
hen, wie kommt es daß ihr keinen 
habt ihm nachzuahmen = 
ihm zu weteifern? Denkt 

leicht in eurem Herzen, o wir 
eich alle uͤbrigen Lene glauben 
achen — daß ſie den 


— 40: in ſ 

ner kraͤnkelnden Einbildungskraft 
etwas vorzuſpiegeln — aber daß 
würde doch noh ** Seung ſeyn: 


8 
A 
* 
' 
« 
1 
1 
| 
>] 
> 
7 2 
> 
rr 
| * 


86 Rim. Aberglanbe.— Zuſt. der Japoſt. Gemeinden in Aſien. 


Siegen nicht glauben machen Roͤmiſcher Aberglaube. 
nten, daß ihr todt geweſener Einem 82 eines Ameri⸗ 
Bruder mis ihnen nachidauſe gits, kauiſchen Herrn in Rom zufolge 
und mit ihnen recitals in einem hat der Pabſt im Mont Februat 
e lebete. Wenn wir das fon dieſes Jahres befohlen, zwey Eta: 
tem 0 welchen herrlichen Triumph tuen der Jungfrau Maria, welche 
wir da feyern? denk auf den nur bey beſondern Gelegenheiten 
würden wir zu einem herrli⸗ dem Volke gezeigt werden, in den 
en Mable eingeladen werden. Kirchen zur Schau auszuſtellen, und 
MAD Dic Leute würden fenen. nicht hat verſprochen, daß alle die⸗ 
nur um uns hey der Tafel zu ſehen, ſenigen welche eine beſtimmte Zeit⸗ 
ſondern auch um den Wann, den lang jeden Tag dieſe Statue hij: 
anfetwedtt bauten ane am ſen und ihren Eid der Treue dew 
iſche zu ſehen, fo wie große Men⸗ heil. Vater ernenern wurden, für 
gen kamen, wicht nut um Jeſum einige Jahre Ablaßß erhalten ſollten, 
zu ſehen, ſondern auch Lazarus, der auch nach dem Tode guͤltig fev. 
den er von den Todten e er har Auch wird eine Kette, von welcher 
57 Doch —ich glaube, r muͤſ⸗ der Pabſt vorgibt, daß es die ſelbe 
die ganze Herrlichkeit aufgeben, ey mit welcher der Apoſſel Petrus 
denn ich werde euch nie uͤberreden, zu Jeruſalem gefeſſelt war, da ihn 
dieſen einen Streich aquszufüp⸗ ein Engel aus dem Gefanguip ret: 
ren wenn er glückte, mehr tete, und welche im Jahr 4459 nach 
ausrichten würde. als alle die Flei- | Rom gebracht worden iſt, dem 
nen Hiebe, die ihr der Religion zu Volk mit großer Feyerlichkeit zur 
gedenkt. Jedoch ſo kange Verehrung vorgehalten. Die Art 
ir euch nicht an dieſen Streich und Weiſe, wie dabey verfahren 
wagen wollt, solltet ihr die Ehri⸗ wird it folgende: Ein Prieſter halt 
been in bieſer Hinſicht ſagen laſſen, das eiſerne Halsband am Ende der 
was ibnen beliebt. wahrend ihr Kette dem knienden Glaͤubigen vor, 
ener Stillſchweigen beweißt, | dm daſſelbe zu küſſen. Dann legt 
daß ihr ihnen nicht antworten er es fuͤr einige Angenblicke um den 
fount, Denn ob thr gleich das Hals der aberglänbiſchen Perſon, 
Wort Gehe imniß ſchrecklich haßt, wohey er einige allen andern 
fo müßt ihr doch betennen dag in nnverſtändliche Werte bermur⸗ 
dieſer Sache irgend ein Geheimniß melt. Dieſe Ceremonlle zieht eine 
das tbr nicht ergründen große Menge von Undachtigen aus 
teu wie nemlich Jeſus das Bol allen Standen herbey, um die Ehre 
zu genieſſen des heil. Peters Kette 
} far einige Augenblicke getragen zu 
baden. 


nicht glauben machen, daß ihr un 


iden? Nur bedenkt dies daß Der gegemvaͤrtige Zuſtand 
wenn ihr dieſen Gründen nichts der ſieben apoſtelſſchen Ge⸗ 
ne meinden in Aſien. 

fie ein oa Kaum ift Pin Ueberbleibſel von 
Sichigion keine iſt. den ſieben chriſtlichen Gemeinden 


* 
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unſern 
* werden, und an welche un⸗ 
Heyland ſolche herzliche und 
eindrückliche Briefe durch ſeinen 
Apoſtel Johannes hat ſchreiben laſ⸗ 

wie wir Ben und Sten 
Offenb. Joh. leſen fone 
nen. Alle, ausgenommen Smpr⸗ 
na, ſind ſelbſt als Städte 2 
zuſſerſten Verfall gerathen, Die 
che malige Stadt 
Eybeſus iſt nichts als ein Haufen 
Ruinen in upſern Tagen. Perga⸗ 


mos enthält eine Bevoͤlkerung von 


1500 griechſſchen Cyriſten unter 
18000 Sardis, ehemals 
die glanzende Hauptſtadk don Ly⸗ 
dien, deten nur in einigen weni⸗ 
gen Hlitten vongehm erbaut; Thya⸗ 
tira hat nur eine verfallene Grie⸗ 
chiſche Kirche, Laodiceg iſt ein Tuͤr⸗ 
kſcher Flecken, in welchem große 
Maſſen und Bruchſtuͤcke von alten 
praͤchtigen Gebaͤuden zerſtreut her⸗ 
um liegen, als Zeichen ihrer ehe⸗ 
maligen Pracht und ſhres gegen⸗ 
wärtigen verfallenen Zuſtandes 
und Philadel iſt durch Krieg 
und Erdheben Jerſtork worden. 
= — 7 


Die alten Pab e empfohlen 


das DBibellefen, die neuen 
verbieten es. 


des von 
wd Gregorius dem großen im 
Mohr Christi 50. 
Was iſt vie heil. Schrift anders 
als ein Brief, den der allmäͤcht 
Gott an ſeineGeſt choͤpfe geſchrleben 
Wenn jemand einen Brie 
von cinem irdiſchen Kaiſer bekaͤme, 


ehrt zu ſeyn glauben 7 er wurde 
nicht ruhen wollen, Ws er das, was 
ihm der Koiſer kund machte, gele⸗ 


wie ſehr wurde er ſich dadurch ge⸗ d 


Bibelleſen.— Brief von Fenelon an den von 87 


dich 
Brlefe zu m2 die die 2 
legenheiten deines ewigen Yeben: 
zu ihrem Inhalt haben? indeß biſt 
du ſorglos genug, dieſe ſo wichti⸗ 
gen Briefe ungeleſen zu laſſen. 
Beſſe ißige dich alſo, id 
dich, alle Tage die Worte deines 
Schöpfers zu leſen und zu betrach⸗ 
ten. Lexne, durch das Forſchen 
Worte Gottes, Gott kennen, dami 
du mit mehr Eifer nach der ewi 
trachten / und das 
laygen: nach der himmli 

te dein Herz immer meh end 
zu allem Guten entzünden möge. 
* 


Ein Brief von Fenelon an 


ſeinen Zoͤgling den Herzog 
von Burgund. 


Dank dem, der allein 
hat, in den Herzen der Menſſhen 
zu wirken, was Ihm zur Ehre ſei⸗ 
we Namens gefaͤllig iſt! Wie lies 
Er Sie een, da Er 


— 


| 


E 


So lüeben eie nden 
und fuͤrchten nichts, nichts, als. 
Ihn nicht zu lieben! Er allein Wird 
Big Licht, Ihre Kraft, Ihr Leben, 
Ihr Alles ſeyn. O, wie reich und 


ige wichtig ein Herz ſeyn. der 
Mitte von und Samide, 
f das diefen Schatz in ſeinem In⸗ 


im Junerſſen 
es Herzens. müſſen Sie ſich gee 
woͤhnen, Gon zu ſuchen mur der 
indes, mit der gart> 
lichen Vertraulſchkel eines 


¥ 


Atte. Mun hat der 
W 
et hat, in der Mitte von alle 
* 
08 recht gemach t 
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é ‘ | 4 


einem ſo guten rs 


ra oll ibnen deni nicht 


ben kennen. Es gibt eine Wei⸗ 
„eigne Gebrechen zu tragen ohne 
ihnen zu ſchmeicheln. und ſie zu 
beſſern, ohne daruͤber ungeduldig 
werden. Gott wird Sie Diese 
iſe, voll Ruhe und Kraft, finden 
Sie mit ei⸗ 
kandigen Miſttrauen auf 

ſich felbit, ſuchen, und ſtets vor 5 
nen Augen wandeln, wie Abraham. 
Laſſen Sie, ich bitte Sie im Na⸗ 
Das 


an Go 


rnene 


erwecke Sie hinwieder zur 
des Gebets. Dieſes 


und guten Rath in be⸗ 
deutenden uten mit ſich, 
befieget nach und nach Tempera⸗ 
ment und Laune, und bri 


* Voltaite. | 
Zuverſicht, die Allerdings muͤſſen Sie auch fe: 


Tag ſtark. 12,10. 
tauſendmal mehr als den Tod. 


mit ſeinen Zweck!: 


ſen, aber Schriften die GR in Ih⸗ 
nen felbjt fanmufen, ſtͤͤrken / und 
— Gott vertrauter machen fin 
Fuͤrchten Sie ſich auch nicht oft 
zur Beichte und Communion zu 
gehen. Nie müſſen Sie ſich das 
Brod entziehen, das vom Himmel 
kam, um Ihre S iſe zu werden. 
Sie muiſſen Ihre Andacht nicht gur 
Schan tragen, aber ſich auch deſ⸗ 
ſen — der allein 
ganzer Ruhm iſt. 
Meine beſten Hoffnungen von 
Ihnen beruhen datauf, daß Sie 
Ihre Schwachen empfinden, 


und 
dewuͤthig anerkennen. O wie ftart 


iſt man in Gott, wenn man ſich 
ſchwach in ſich ſelbſt fühlt! wenn 
ich ſo ſchwach werde, dann bin ich 


Fuͤrchten Sie immer die Suͤnde 


Aber, wenn Sie das Unglöck har: 
ten, geſündiget zu haben, ſo eilen 
Sie zum Vater der Erbarmung 
und zum Gotte des Troſtes zurck, 


ſchaften, der Ihnen mit offenen Armen ent: 


gegen kommt, und ſchlieſſen Ihr 
verwundetes Herz dem auf; der es 
heilen kann. 1J 0h. 2, 1. 2. 

on St. 


Eingeſandt v 


* 


ein ent zu Ehren 

taires er 
richtet werden; um dies zu ver⸗ 
hindern, ſchrieh er folgende ſpot⸗ 
tiſche Aufſchrift, und erreichte da⸗ 


Hier liegt Voltaire l fein Berdienfi 
bezeugt der Stein. 
Er war ferühmt als Poet 

Unberüh mt als Hiſtoriker 


| 
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‘Gan und gar nicht 
Sein Witz war beiſſend, 
Seine Urtheils⸗Kraft vorſchnell; 
Weltberͤhhmt fur ſeinelUnredlichkeil: 
Frauenzimmer laͤchel⸗ 
ten ihm, J 
Der ubgelehrte gad ihm Bey fail 
Und der Gottloſe beguͤnſtigte ihn. 
Dod er gleich weder Gott noch 
Menſchen ſchonte, 


So raffte dennoch eine Geſellſchaft | re in engliſcher Sprache. 


Die ſich Phitofoyen nannten 
Etwas Meld zuſammen, 


Und errichtete ihm dieſen Stein. 


Religibſe 


1.) Von unſerer Eo. Luth. * naͤchſten General Synode ers 


Kirche. 


* 


Syn o de 


rolina. 


Unſere Bruͤder verſammelten ſich Melchior und Vogler wurden von 
[der Synode auf ein Jahr zu Di⸗ 


Sonntays den iſten May in der 
Orgelkirche Rowan County und 
verrichteten ihre Geſchaͤfte in den 
folgenden Tagen. Am Sonntage 
wurde von den verſarmmelten Prez 
digern mehreremale das Wort von 
der dor zahlreichen 
Verſammlungen verkundiget mit 
ſichkban gutem Eindruck auf die 
Herzen. Auch wurde das helli⸗ 
* Abendmahl bey dieſer Gele⸗ 
genheit gehalten, woran die ver⸗ 
ſammelten Prediger, Gemeinde⸗ 
Abgeordnete und andere Micgſie⸗ 
nahmen. 

Die Synode von Nordcarolina 
aus 10 ordi⸗ 
nirten Predigern und 4 Candida⸗ 
ten und Catecheten. „Von 88 Gee 
waren Berichte ein 
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phie und 


gen. In denſelben waren 475 


fene durch Taufe und Conſirma⸗ 


tion der Kirche einverleibt worden, 


1732 communicfrende Mitglieder 
werden im Berichte angegeben und 
14 Sonntagsſchulen. 

Bey Gelegenheit der Eynore 
wurden auch zwey Gedächtnißpre⸗ 
diggen zum Andenken des im letzten 
Fruͤhjahr ver en Seniors der 
Synode Herr Paſt. Storch gehal⸗ 
ten / die eine in deutſcher, die 


Die von der General bode 
vorgeſchlagene Verbeſſerung der 


Conſtitution wurde von einer Cͤöm⸗ 
mickee durchgeredet und von der 


Synode angenommen. 


Herr Paſtor Artz und Thomas 
Meyer wurden als Deputirte 


waͤhlt. 

Die Herzen William 
Artz und D. P. Roſenmüller und die 
Gemeinde- Deputirten Chriſtoph 


rektoren des Theol. Seminars zu 
Gettysburg erwählt. 
Der Mißions⸗Verein dieſer Sy: 
node beſchloß, daß durch eine dazu 
ernannte Committee ein oder zwey 
in die von Medigern 


am meiſten entbloßten Theile und 


Gegenden Nordcarolinas geſendet 


werden ſollten. „ 

Der dem »Protocolle angehaͤngte 
Bericht von dem Zuſtande unſeter 
Kirche in Nordegrolina enthält 
manchen erfreulichen Beweis von 


dem ſteigenden Wachsthum derſels 


ben und manches Zeugniß, daß das 
Wort Gottes noch immer die gotts 


liche Kraft iſt, ſelig zu * 
die daran glauden. 


Die Beamten der 
M᷑ 


Kinder getauft, und 280 Erwach⸗ 
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Die Synode don 
vork. 
Sie derſammelte ſich am 4 Sept. 
in Brunswick Reußelaet Counsp. 
Wir baden aber von ihren Verband⸗ 
lungen bisher weiter nichts ver⸗ 
nommen als daß Dr. Auguſtus Wa: 
ckerhagen, zum Preſidemten, Herr 
Prediger Berger zum Sekretaͤr und 
Herr Pak. Pohlmann zum Schatzm. 
ſind erwaͤhlt werden. Wir hoffen. 


von dieſer Synode mittheilen zu 
können. 

Aus einem Berichte in der vier- 
ten Nummer des Luth. Obſervers 
entlebnen wir folgenden Auszug 
von dem religrojen Zuſtande uuſe⸗ 
rer Kirche in dem werlichen Theile 
des Staats Renvorf: Dieſer Theil 
des Staats erſtreckt ſich uber herr⸗ 
liche fruchtbare Gefilde deten Ein⸗ 
wohner zum Theil aus Neu⸗Cng 
land, zum Theil aus Pennſylvamen 
berſtaumen. Die Deutſchen ha⸗ 


ſchaften medergelaſſen. Es gueit 
nur Lutheriſche Prediger in 
einer Strecke von ctwa 200 Mei⸗ 


le n. zwiſchen dem Urſprung des 


Webaw fs und den weſtlichen Gren⸗ 
den des Staats. 


In Dansville 
iſt wahrſcheinlich 
pie Mehrheit der Einmebhner deut⸗ 
ſchen Urſprungs. 
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meinde, und es ſcheint den Wit 
das nachſtemal nuſern Leſern mehr 


ben ju gemeiniglich in Nachbar⸗ 


Die Lutherie 


waren bexraͤbrten. Doch hat ſich 
die Gemeinde von dem erlittenen 
Stoßze wieder erholg, und dieſelbe 
wird nun durch Prediger 
Eyſter bedient. Die ſchon lange 
zu bauen angefangene Kirche in 

Dansville it dieſes Frühjahr 
geweiht worden. Eine Son 
ſchule iſt ebenfalls daſelbſt anges 
fangen worden, deren Aussichten 
wirkfam zu ſeyn, und viele gute 
Fruͤchte fuͤr das Reich Gottes zu 
tragen, ſchmeichelhaft ſind. Friede 
und Einigkeit berricht in der Ges 


gliedern ſehr darum zu thun zu 
ſeyn, die reine bibliſche Lehre des 


Evangeliums unter Ne zu erhal⸗ 
ten. 


Der Bericht meldet * daß 
obgleich in der blühenden Stadt 
Rocheſter keine eingerichtete Luth. 
Gemeinde beſteht, jo gibt es dod 
in derſelben deutſche Familien. Ein 
unternehmender Mißionar unſeret 
Kirche wuͤrde ohne Zweifel bald ei: 
ne Gemeinde dort ſammlen fon: 
nen. Ohngefaͤhr zehn Meilen ſuͤd⸗ 
lich von dieſer Sram iſt eine be: 
traͤchtliche Niederlaſſung von Deut⸗ 
ſchen Emigranten ais Pennſulva⸗ 
nien, welche nun eine bluͤhende Ge⸗ 
meinde bilden, die von dem Herrn 
PredigerEyſter bedient wird. Ohn⸗ 
gefahr ſechzig Meilen oͤſtlich von 
Rocheſter, in Seneca Count de: 
finden fic) verſchiedene bluͤhende 


Gemeinden die Herr 
bedient. Noch weiter gegen Oſten 


Gemeinde daſclbſt wurde chedem 


in der Rabe der Quellen des Mo⸗ 


von Herrn Prediger Lot Merkel be- hawk befinden ſich verſchiedene Ge⸗ 
dient, und nachher von dem Hetru meinden, die gegenwaͤrtig predi⸗ 


Martin. Scidem der gerlos ſind. 
letztere fie verlaſſru bat, haben ſich befinden ſich die. Gemeinden in 


In demſelben Falle 


manche Echmierigfcnen cingefun- Lewis und Jeffe rſon Counties wel 


deu, haupt ſuchlich ſolche. die von 


ſche Prediger aul gaben aber teine 


Mannern, welche ſich fur Lutheri⸗ ting bedient wurden. 


che chedem von Herrn Paſtor Wie 


> 


Der Herausgeber des Magazins 
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bar kürzlich in einer if nilichen zei 3 wham mentun ft wher 


tung die Nacheſcht geleſen daß ein 


berraͤchtlicher Strich Landes im 


nördlichen Theile von Herkimer 
aus 


County von Emigramen 
Deutſchland angebaut wird, Un⸗ 


werden ſich ohne Zweifel bald die⸗ 
ſer verlaſſenen Schafe annehmen, 
und aus ihrem Seminar einen 
tüchtigen jungen Mann in jene 
Gegenden ſenden 
Von Süd carolina. 

Einem von Herrn Prof. Schwarz 
kürzlich erhaltenen Briefe zufolge 
war das angehende Theol. Semi⸗ 
nar jenes Stagtes in einem viel 
Gutes verſprechenden Zuſtande, 
und wir freuten uns über die Aus⸗ 
ſicht, daß von jener Gegend aus in 
einigen Jahren unſere in den ſuͤd⸗ 
lichen Staaten wohnenden Glau⸗ 
bensgenoſſen mit dem Cvangelſum 
würden bedient werden konnen. 
Vor einigen Tagen aber haben 
wir die betrübende Nachricht er⸗ 
halten, daß es dem Herrn aber Le⸗ 
ben und Tod gefallen hat / Proſeſſor 
nach einem kurzen aber 
ſehr ſihmerzlichen Krenkenlager am 
2iſten Aug. in die Ewigkeit abzufor⸗ 
dern, wodurch ene frohen Nusſich⸗ 
tenſehr getruͤbt worden ſind. Wir 
erwarten nähere Nachrichten uͤber 
dirſem ſchmerzlichen Abruf eines 
tienen Dieners Jeſu, und werden 
ung be dieſelben den Leſern 
des zins fo bald als moglich 
mitzurheilen. Möge der Herr ſei⸗ 
ner Kirche dieſen großen Verluſt 
wieder erſetzen, und die Bruder in 
Suͤdearolina in den Stand ſetzen, 


ſere Bruder im Staate Neupork 


Direktoren und Era⸗ 
mination der Studen⸗ 
ten im Seminar. 
Eins der Hauptgeſchaͤſte der 
Herren Direktoren bey ihrer dies⸗ 
maligen halbjährlichen zuſammen⸗ 
kunft war, ſich uber die Fortſchrit⸗ 
te zu unterrichten, welche im Baue 
des neuen Seminargebändes ſeit 
der Grundſteinlegung im letzten 
Frühjahre gemacht worden find. 
Ohnerachtet der naſſen Witterung 
im vergangenen Sommer iſt das 
Mauerwerk vollendet worden, und 
die Arbeiter ſind gegenwäͤrrig be⸗ 
ſchaͤftigt das Dach mit der Cupola 
aufzuſetzen. Das Gebaͤude gewahrt 
ſchon jetzt eine ſehr angenehme 
Anſicht, und wird ſich folglich noch 
weit beſſer ansnehmen, wenn es in 
ſeinen Vollendung mit den Hauſern 
der Profeſſoren da ſtehen wird. 
Eine andere Hauptabſicht der Di⸗ 
rektoren war, dem Examen der 
Studenten ſowohl in der Tbeologi⸗ 
ſchen Abtheilung wie auch dem in 
der vorbereitenden Auſtalt beyzu⸗ 
wohnen. Das erſtere nahm Platz 
am Dienſtag den 27ſten und das 
letztere am Mittwoch den 28ffen 
September. Die Gegenſtande 
uͤber welche in der erſten Abdcthei⸗ 
lung examinirc wurde, waren: 
Pſychologie, Practiſche Theulggie 
oder ſchtiſtliche Moral, die 
Sprache, Exegeſe des Alten und 
Neuen Teſtaments, die Griechiſche 
und Hebraͤiſche Sprachen. Wan- 
gel an Zeu erlaubte die 
gen Zweige in welchen Waͤbtend der 
Sommer⸗Sitzung Unterricht war 
gegeben worden, vorzunehmen, als: 


* 


einen Mann zu finden, der die er⸗VKürchengeſchichte den Neuen Teſta⸗ 


ledigte Stelle mit Vortheil fir das 
bei Gottes unter uns fuͤllen 


ments in zwey Claſſen; Beweiſe 
fuͤr die chriſtlichs Religion; Cite 


wuͤrſe der Feinde der chriſtlichen 
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Religion beantwortet; Dogmatik; 
Bibliſche Geſchichte und Chrono⸗ 
logie. Wir haben gehoͤrt, daß ſich 
die Bruder ſehr zufrieden uͤber die 
Fortſchritte der denten geaͤuſ⸗ 
ſert haben. In der zweyten Ab⸗ 
theilung betraf die Examination 
Guffer den gewohnlichen Zweigen 
von Engliſcher Grammatik, Arith⸗ 
metik und Geographie; die Latei⸗ 
niſche und Griechiſche Sprachen, 
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men unterſtuͤtzte, bereit it auch uns 
zu helfen. Härten ir nur immer 
Frante's Glauben! 

Auch bemerken wir, daß wir von 
Tarlisle die Summe von 11 Thal. 
8e Cents durch Herrn Paſt. Schafe 
fer um dieſelbe Zeit und zu demſel⸗ 
ben Zweck erhalten haben, wovon 
Thal. die Frucht vonCol⸗ 
letten in ſeiner Gemeinde und 5 
Thal. von einem ungenannten 


Chemie, Philo ſophie, Algebra, Tri⸗ 
gometrie u. ſ. w. Auch lieferten die 


ſchritte in Verfertigung von Aufſaͤ⸗ 
von ihnen bey dieſer Gelegenheit biels 
ten. Es freute uns zu bemerken. daß 
das Examen der Schuler imGym⸗ 


als in den erſten Jahren der Ent⸗ 
der Herr fortfahren die ſe Anſtalt zu 
fegnen, ſo daß aus derſelben recht 
viele brauchbare Diener des Evan⸗ 
geliums hervorgehen mochten! 


Wir baben das Vergnügen un⸗ 


tit mitzutheilen, daß ein Freund 


von Einhundert Thalern zur Un⸗ 


nen. Wir waren um fo dankba⸗ 
rer fax dieſe Umenſtutzung, da wir 


Schuler ſchdu e Beweiſe ihrer Fort: | 
ven durch die Reden welche mehrere 


mehr Intereſſe bey dem hie⸗ 
ſigen Publikum zu erwecken ſcheint 


Hauſe zu ſorgen haben, und denen 


fern Leſern die ange nehmen Nach⸗ 
Theologiſchen Seminars in 
Oſt⸗Pennſylvanien, der aber nicht 
genamm ſeyn will, uns die Summe 


uns gernde in großer Verlegenheit 


Freunde worden. Wir 
danken dieſer lichen Gemeinde und 
dem ungenannten Freunde fir ihr 
guͤtiges Andenken. Moge der Se⸗ 
gen des Herrn auf ihnen ruhen. 
Bey dieſer Gelegenheit wollten 
wir die Preßſger unſerer Kirche in 
den mit der General Synode ver⸗ 
einigten Gemeinden, wie auch alle 
andere unſerer lieben Amtobruͤder 
die nicht fir ahnliche Inſtitute zu 


das kuͤnftige Wohl unſerer Kirche 
am Herzen liegt, und die da glau⸗ 
ben / daß daſſelbe durch die Zuberei⸗ 
tung junger Manner zum Predigt⸗ 
amt in Theol. Seminarien befor: 
dert wird, recht angelegentlich er⸗ 
ſuchen, ihre Gemeinden aufzumun⸗ 
tern etwas fit die Studenten in 
unſerm Seminare zu thun. Und 
wie leicht tonne dieſes geſchehen! 
lieben Brüder! Wurde ein 
trag von zehn Thalern in einenhe⸗ 
meinde den Mitgliedern beſchwer⸗ 
lich fallen? Unmdͤglich! und wenn 
wir dieſe Unterſtuͤtzung von jeder 
mit uns verbundenen Gemeinde 
genöſſen, fo ware reichlich fur den 
Unterhalt aller Studenten för ein 
Jaht geſorgt, welche Unterſtuͤtzung 
nothwendig brauchen. Lieben Bruͤ⸗ 
der und Schweſtern! da Gott cuch 
auch dieſes Jahr fo reichlich geſeg⸗ 
net hat, önnt ihr uns dieſe Binn 


um Unterſtuͤtzung abſchlagen? Nein 
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gewiſt nicht! Fhe werdet bedenken, 
wad unfer Exlöſer, de zeugt, da 
nichts was aus willigem Herz 
fir fein Reich gethan wird, ſoll 
unbelohnt bleiben z und ihm ſind 
wir uns ja ſchuldig mit allen Kraͤf⸗ 
ten unſers Leibes und unſerer 
Seele. * 98 


— 


aus dem Rei⸗ 
che Gottes in allen Benen⸗ 
Hungen und ig allen Thei⸗ 
len der Erde. 


— 
Foriſchritte der Daͤniſchen Mißt⸗ 
on auf der Kuſte von Coro⸗ 
mandel in Oft ⸗ Indien. 
Dr. Secudder ſchreiht unter dem 
iſten Oct. 1880 wie folgt: Au 
meinem Wege von den Bergen 
verbrachte ich einige Tage ſehr an⸗ 
genehm mit dem ehrwuͤrdigen al⸗ 
ten Mißionarius Herrn Kohlhof 
in Tanjore. Unter den Katholiken 
jener Gegend hat eine große Er⸗ 
weckung ſtant gefunden. Zwey 
hundert und ein und funfzig Fa⸗ 
milien welche zuſammen aus ohn⸗ 
gefehr 1500 Perſonen beſtehen, ha⸗ 
ben den römiſchen Glauben ver: 
taſſen und ſind Proteſtanten gewor⸗ 
den. Dieſes Werk fing in einem 
katholiſchen Flecken an, wo Sch wartz 
or funfzig Jahren eine Kirche 
erbaut hatte, welche aber die katho⸗ 
liſchen Einwohner zerſtörten. Herr 
Haubroh Gehilfe des Herrn 
hof ſchreibt daruͤber Folgendes: 
Es hat ſich hier ein weites Feld 
1 Arbeiter im Weinberge des 
cren eröffnet. Eine große Wn: 
zahl der Einwohner waren bisher 
Katholiken, von denen ſich ein pes 
traͤchtlicher Theil fix die proteſtan⸗ 
tiſche Religion erklaͤrt hat“ Wenn 


hat noch eine ziemliche Anzahl der⸗ 


und Proteſtanten werden, ſo hein⸗ 
gen ſie gewohnlich ihre Key 
Bilder den Mißionarien“ Ich 
war ein Zeuge von einem angeneh⸗ 
men Aüftrit der Art. Ich harte 
drey Perſonen mit zu Herrn Haub⸗ 
roh's genommen um die Bilder 
zu ſehen, welche die Leute einge⸗ 
bracht hatten. Wahrend unſerer 
Anweſenheit kamen ohngefaͤr 25 
Perjoucn, Männe, Weiter und 
Kinder, brachten das Bild des hei⸗ 
ligen Antonſus und gaben es ihm. 
Zwey ganzer lad ungen ſol⸗ 
cher Bilder find nach Mad tas ge⸗ 
ſchickt worden, und Herr Haubroh 


ſelben in ſeinem Haufe, In der 
Gegend von Madras haben auch 
kuͤrzlich viele Katholnzen ihre Meli- 
gion verlaſſen. Dirſe Verände⸗ 
rung iſt durch einen jungen Mann 
bewirkt worden, der ehedem 
Herrn Rhenius war, und ſich aus 
Arzt in der Gegend von Madtas 
nedergelaſſen hatte. 


Bekehrung eines held niſchem Meili 


geen durch Leſung eines 


lichen Traftanchens. 


Ein heidniſcher Heiliger 


cutta hätte ſich entſchloſſen 
Zunge ſeinem Sorte dadurch zu 
opfern, daß er waͤhrend vier ganzer 


Jahre kein Wort reden welle. Die 


Haͤlfte dieſer Zeit war 
und er hatte ſein Gelee treulich 
gehalten. Endlich kam ein christ 
licher Traktat in ſeine Hande Er 
dachte Uber das Gelesene und ſein 
Gelabde war am Ende. Scinedip⸗ 


pen oͤff neten ſich, und der welcher 


bisher ſtumm geweſen war redete. 
Ja, er redete duch recht. Mit un⸗ 
ausſprechlicher Freude ſang er die 
Pſalmen Davids, und dezeugte de⸗ 


dieſe Leute ihre Religion verlaſſen, 


nen die ihn deſuchten, daß er Ld. 
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habe, Augen 

Die Kraft der Wahrheit wi: 
ten gebſfnet worden. Er ſtarb im 
Glaunden an Patra Jeſum. 


fungen Brahmi⸗ 
nen auf ahnliche Weiſe. 

Den Brahminen in Indien iſt 
es allein erlaubt refigidfe und wiſ⸗ 
ſenſchaftliche Kenntniſſe zu erwer⸗ 
den. Das gemeine Volk hat nicht 
die Erlaubnifß. ihre heiligen Bucher 
zu leſen. Ein Mifionar gab ei⸗ 
nem jungen Brahminen einen Trak⸗ 
tat der in die Bengaleſiſche Spra⸗ 
che war iberjebt worden. Nach 
drey Monaten brachte der Bramine 
das Buͤchelchen zuruͤck und ſagte: 
Ich habe keine Ruhe in meinem 
Herzen gehabt, ſeit mir ditſes 
kleine Buch geliehen haben.“ Er 
machte ſchbne Forrſchritte! im Stu⸗ 
dium der Bibel, und theilte man⸗ 
chen ſeiner Brüder göttliche Wahr⸗ 
beiten aus Vieja Schatze mit. 
Aber ſeine Arbeiten wurden bald 
untettrochen! In einer Nacht wur⸗ 
de er mi der Cholera Morbus be⸗ 
und vor drey Uhr des nach⸗ 
Morgens war er eine Leiche. 
— der letzten Stunden ſei⸗ 
nes kebens rief er einen ſeiner chriſt⸗ 
lien Freunde zu ſich und bat i 
ein zu fingen. Was fol 
ſingen? fragte det Mißßionar. 

Amort war: Ein 
Erlefung durch Jeſum. Ein ſolches 
ed wurde angeſtimmt, und er 
im Anfang vernehmlich mit, 
ater. daſſelbe aus war, hatte 
ſein Geiſt den Korper verlaſſen, um 
in der triumphirenden Gemeinde 
in das Yob des Wen einzuſtim⸗ 
men. 
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Chronik der 


ſenſchaften belannt 
| Prayer 


Bibel gen 
fe t.— Bey einer am 19 
July in London gehaltenen Zuſam⸗ 
mefifunfe der Prediger in und um 
London, welche zu der Benennung 
der Congregationalifien in Eng⸗ 
land gehoren, wurde der Schluß 
gefaßt, daß fie die Conſtiturion 
der Brittiſchen und FremdenDibel- 
geſellſchaft in dem Sinne betrach⸗ 
en, wie dieſelbe von Anfang an 
worden ijt, daß nemlich 
keine chriſtliche Benennung von der 
Theilnahme an der durch die Ge: 
ſellſchaſt beabſichtigte Verbreitung 
der Bibel ausgeſchloſſen fey, und 
daß ſiez ſich daher gegen die Aus⸗ 
ſchlieſſung ſocinianiſch geſiinnter 
Perfonen an ſolcher, Theilnab me 


Gin ne 
fd es Werk.— En neues peri⸗ 
odiſches Werk unter dem Titel Re⸗ 
poſttorium fir Bibliſche und Theo⸗ 
logiſche Luteratur“ iſt in Andover 
im Staat Maſſachuſetts angefa 
gen worden. Der Herausgeber 


n | Profeffer Robinſon, unterſtuͤtzt von 
Profeſſor Stuart. Vier Nummern 


ſollen einen Jahrgang ausmachen 
von denen nun ſchon dryy die Preſſe 
verlaſſen haßen. Wir koͤnnen die⸗ 
| (eS Werk den Predigern unſerer 
Kirche als ein vortreffliches Mit⸗ 
tel empfehlen mit den neuern Fort⸗ 
ſchritten in den Theol deni 


ger in den Ver. en. 
eine hohe Schu⸗ 


le (College) für die farbigen Eins 
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Chronik per 0 


einigten Staa⸗ wie dieſelbe voriges war 


von Ddicjer 


wohner in den 


en im Staat Bon: 


ten zu, Staat Con 
nekticut zu gründen, hat nicht die 
Genehmigung der Einwohner je 


ner Stadt erhalten. In einer 
Verſammlung der Buͤrger unter 
dem Vorſitze des Mares wurde 
beſchloſſen, daß eine jede Maas⸗ 
regel, welche auf die unmittelbare 
Befreyunz der Neger Bezug habe," 
ohne Mhickſicht auf die Geſetze wel⸗ 
che in Staaten beſtehen, wo Neger 

in Sclaverey gehalten werden, als 

eine unſchickliche und gefährliche 

Efmulſchung in die Angelegenheis 
ten joker Staaten anzuſehen 
und als dem wahren Intereſſe der 
in jener Stadt Vries 
hungs⸗Anſtalten entgegen verwor⸗ 
fen werden ſolle. [New Y. Obſ. 


Uniperſaliſten in dem Staate Maſ⸗ 
ſachuſetts haben ſich in Hinſicht der 
Lehre in zwey Partheyen getheilt, 
und eine betrachtliche Anzahl von 
ihren, Predigern hat öffentlich er⸗ 
klar, daß ſie an ein kuͤnſtiges Ge⸗ 
richt, an Belohnungen und Be⸗ 
ſtrafungen nach dem Tode glaube, 
und als Fundamental: Artikel des 
Sriſtlichen Glaubens anſehe. Un⸗ 

er dieſen befinden ſich die wohlbe⸗ 
kannten Namen Adin Ballon und 
David Pickering. | 


der 


thodiſten Kirche; Einem officiellen 
Berichte zuſdlge, belaͤuft ſich die 
Anzahl der Mitglieder dieſer chriſi⸗ 
lichen Benenunng in den Vereiuig⸗ 
ten Staaten auß 518,114, alſo 
3714 mehr wie voriges Jahr; 
reiſends Predigef 2010. Dod) it 


worden. 


Aufſtand der Neger In Birginien 


gn Moxdearolina,. 
In mehreren Gegenden von Vir⸗ 
ginien und Nordearol ina haben 
ſich die Neger zuſammen gerottet, 
und viele Exceſſe auf den Plantagen 
veruͤbt; den von dort eingelauf 
Berichten zu Folge haben ſie in der 
von S ton und 


ont 
uͤber 0 Weiße er: 
mordet. iſt der 

die 18 bald 
worden, obgleich noch nicht 
Furche voruͤber iſt. 
Greve den Septem⸗ 
ber wurde der Derr Prediger 
D. Strobel duch die Herren Pa⸗ 
ſtoren Dr. Phil. Meyer, Profeſſyr 


G. B. Miller und Herrn Heinrich 


Pohlman als Paſtor der Ev. ¥ 
St. James Gemeinde 2 a 
Neuyork auf eine folemne eit 


eingefuhrt. 


Difhofvonkentut 
Die Philad.. Gazette volm 
July ſagt, daß der Presbyter Ben⸗ 
B. 77 vormals 
DOR Grace in Philadel: 
und kuͤrzlich Herausgeber des Bhi. 
ladelphiſchen Recorders zum Bi⸗ 
ſchof der proteſtantiſch = diſchüſli⸗ 
chen Kirche für die Dideefr von 
Kentuky erwaͤhlt worden iſt. " 


Plötzliche Beſtrafung eines 
gions Lifters. 


Bey einer vor Kurtzem in einer 


zu bemerken, in dieſer Anzeige 


Migigippi 


der weſtlichen Staaten gehaltenen 


ufereuz angegeben iſt. Militz⸗Muſte rung wurde mit ei⸗ 


dem Vermop Shronifle.) 
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oR Chronik der 
nem — der ſich immer alg wan ene Antwort doch 
Frau der Relitmen darte. gtaude — ich Würde Christe 
uͤder gion einge: vorziehen. reife die Gruͤnd 
leitet. Weruͤber er fo wur ⸗ Milter, ſagte Obert 
de, dañ er felgenden ſcheeckliche an Allen auf feinem Sterdebenze 
Aud “Wate Jesus Feiner darum fragenden 
arethj elne ich om den war wie bekannt 
drechen! Kaum waren dieſe ein Herrn Owens 
Weine ſeinem Munde als Erfabrung wird chenfallé dahin 
Nrämpfe den Hals des gehen daß die Religion der 
angriſfen ſo daß ſeine Yue die einzig ſchiickliche Religion far 
auf eine fürchterliche gefallene — 
In ieſem 
and lieb er als eine Warnung ortan wat der 
alle Läſterer. Der Herausge⸗ Barbadees.— Am 
ber Bes QPronifics frat, die Inſel Barbados 
thm woll bekannter Advokat, auf durch einen Orkan beimgeſucht, 
deßen Wahrbeitslicbe cr vers welcher die checklichſten Verwü⸗ 
laſſen kann, die ſes in ciner dſfentli⸗ ſiungen auf diefer Inſel anricht ete. 
chen Verſammlung babe. Die Nachrichten don dorther fagen, 
Auch i dir Angabe ſehr gland⸗ daß kaum ein Hand unheſchaͤdigt 
lich. Die Vortemmenbeit an ick gelaſſen worden. Zwiſchen 4000 
iſt ane anders als der E inſtuß und 500 Menſchen haben dadey 
das Leben verloren. Die Zahl der 
Verwundeten iſt febr groß. Die 
Kirchen, welche alle mehr oder we⸗ 
niger beſchaͤdigt worden ſind/ waren 
| mit Leichnamen und Verwundeten 
a weiche aus den Nuinen 
— 2 | berausgegrabeu worden, und es 
Robert Owen. —eſgen⸗ wurde gefürchtet, daß die eig 
be Anctbote wird von deem Herrn dieſes großen Unglücks 
zahlt. Auf einer ſeiner Reiſen f 
von Schottland nach Amerifa. da 
er chen im Begriff war in Glas- Die hat ſich 
gem an Board eines Schiffes wiederum in den Neu⸗Englandi⸗ 
action, frame ibn fein, Rerwatter, ſchen Gewüffern ſchen Zu⸗ 
wit er es wien wolle, erſt wurde ſie von zwey Herren in 
wenn er durch nend ein Unglück einer Weite von obrigefabr 60 Fuß 
See oder ungeſfundes Clima | segerit, und bald darauf ſahen fe 
Lande gebindert werden ſollte, | zehn oder gulf aubere Birger, in 
zulebrenz ob er Yeutedie ſei⸗ einer Weitt von etwa, 150 jun. 
nc Grunder angenommen bat⸗ Der Heransg des Wiscaſſet 


ten oder als Journals, der däſelbſt war⸗ 
angel wiſſen welle um ſein Hat. daß von 150 
VBerwogen ech Finem Tode zu 200 lang iff, am Obe rleibe 


ver lten, in Ordnung zu dunkelbraun von Farber am Un⸗ 
bringen ? Da iff eine ſchwere terleibe hellbraun. 
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